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Vom Glauben reden lernen 

„Religion ist Privatsache" . Dieser Satz 
ist weitgehend verinnerlicht. Menschen, 
die von ihrem Glauben zu reden begin
nen, werden manchmal von vornherein 
entweder als Zeugen Jehovas verdächtigt 
oder als zumindest irgendwie sonderlich 
eingestuft. Über den Glauben redet man 
nicht, jedenfalls nicht außerhalb der 
Kirchenmauern mitten im Alltag. 
Warum ist das so? Jesus hatte mit seiner 
Botschaft von Anfang an die Menschen 
in ihrem alltäglichen Leben im Blick. 
Und wenn er sagte „wovon das Herz 
erfüllt ist, davon geht einem der Mund 

• ;•ies _,dgen waren 
die Themen von 
vier Abenden im 
November zum 
Thema „Vom 
Glauben reden 
lernen" mit Pfarrer 
Klaus Jürgen Diehl 
in Langenheide. 

Pfarrer Diehl hat ein kurzes Buch als 
eine Sprachschule des Glaubens verfaßt, 
und es ist bezeichnend, dass dieses Buch 
in kurzer Zeit hohe Auflagen und Ver
breitung erreichte. Ziel ist weniger die 
Belehrung zu den genannten Themen, 
sondern vielmehr sollen kurze Impulse 
das Gespräch miteinander in Gang brin-auf', dann 

meinte er gerade 
auch den Glau
ben an Gott 
damit. 

___ __, 

Heute machen 
sich Peinlich-
keit, Unsicher
heit und oft eine 
große Unbehol
fenheit breit, 
wenn persönlich 
vom Glauben 
gesprochen 
wird . Dogmatische Sätze aber stehen in 
der Gefahr, über die Köpfe und Erfah
rungen anderer hinwegzugehen. 
„Kann man Spuren Gottes im eigenen 
Leben entdecken?" 
„Wie kann man von der Liebe Gottes 
sprechen angesichts sprachlos machen
der Erfahrungen wie Katastrophen oder 
einer Krankheit?" „Wer ist Gott eigent
lich für mich? Was meine ich mit ver
trauten frommen Redewendungen?" 
„Wo gilt es, als Christ Flagge zu zeigen 
und seinen Glauben zu bekennen und wo 
scheinen solche Bekenntnisse eher 
zwanghaft und deplaziert?" 

22 

gen. 
Jeweils 50-60 
Menschen ka
men zusammen 
und miteinander 
ins Gespräch. 
Dahinter steckte 
das Bemühen, 
die Erfahrungen 
anderer ernst zu 
nehmen. Im 

aufeinander 
Hören und mit

einander Lernen liegen die wichtigsten 
Ermutigungen dafür, dass der Glaube 
wieder selbstverständlicher ins Gespräch 
kommt. Und das tut beiden gut: denen, 
die reden und denen, die hören. Die vier 
Abende wollten dazu eine Hilfestellung 
sein: nicht mehr, vor allem aber auch 
nicht weniger. 
Der engagierte Mitarbeiterkeis, der die 
Veranstaltung geplant und vorbereitet 
hatte, denkt bereits über „offene Aben
de" im Jahr 2004 nach. 

Holger Hanke 
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